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Heute im Lokalen
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In den vier Jahren ihres Bestehens
hat sich die Zahl der Gäste der
Suppenküche Klosterstüble ver-
doppelt.

Bad Waldsee

Gegen den MTV Ludwigsburg
können die Oberliga-Volleyballer
der TG Bad Waldsee wichtige Punk-
te im Abstiegskampf holen.
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BAD WALDSEE - Großalaram für Feu-
erwehr, Polizei und Rotes Kreuz am
Freitagmorgen: Beim Brand in einem
Steinacher Mehrfamilienhaus mit
fünf Wohneinheiten hat eine vierköp-
fige Familie ihr Dach über dem Kopf
verloren. Der Brandherd lag nach Po-
lizeiangaben im Kinderzimmer der
Wohnung. Ernsthaft verletzt wurde
bei diesem Unglück nach ersten In-
formationen niemand. Die betroffene
Mutter und ihre drei Kinder mussten
jedoch für einige Stunden zur Beob-
achtung im Krankenhaus bleiben.
Den entstandenen Sachschaden be-
ziffert die Polizeidirektion Ravens-
burg auf 100 000 Euro. Die Kripo hat
ihre Ermittlungen zur Brandursache
aufgenommen.

Bewohnerin verbarrikadierte sich

Schrecken in der frühen Morgen-
stunde: Um 7.45 Uhr wurde die Feuer-
wehr alarmiert und zu einem Groß-
einsatz in die Steinacher Straße 131
gerufen. Aufgrund der Sachlage –
„Gebäudebrand – Menschenleben in
Gefahr“ – wurde laut Feuerwehrspre-
cher Matthias Lessig sofort Groß-
alarm ausgelöst. Neben allen Abtei-
lungen der Freiwilligen Feuerwehr
Bad Waldsee war auch die neue
Drehleiter wieder gefordert. 

„Durch ein offenes Fenster im
Obergeschoss konnte von der Leiter
aus sofort ein Löschangriff erfolgen
und die Ausbreitung der Flammen
verhindert werden“, beschreibt Les-
sig die Vorgehensweise seiner Kame-
raden. Außerdem musste auf diese
Weise eine Frau aus dem zweiten
Obergeschoss gerettet werden, die
sich aus Angst vor dem Feuer in ihrer
Wohnung verbarrikadiert hatte und
ins Freie gebracht werden musste.
Außerdem retteten die Feuerwehr-
leute noch eine Katze aus dem Haus,
als sie auf der Suche nach möglichen
weiteren Personen im verqualmten
Gebäude unterwegs waren.

Laut Polizeidirektion Ravensburg
ist das Kinderzimmer in der Woh-
nung im ersten Obergeschoss der
vierköpfigen Familie komplett ausge-
brannt; die anderen Räume der Woh-
nung wurden durch Ruß und Lösch-

wasser entsprechend in Mitleiden-
schaft gezogen. „Das Feuer entstand
im Zimmerzimmer, das ist sicher.
Aber wodurch, das werden erst unse-
re Ermittlungen zeigen“, betont Poli-
zeisprecher Blaser.

Alle Bewohner – darunter neben
der genannten Familie weitere sechs
Erwachsene und zwei Kinder – haben
das Gebäude rechtzeitig über das
Treppenhaus verlassen können und
erfuhren im Freien eine erste Betreu-
ung durch die Rettungskräfte des Ro-
ten Kreuzes. Zusätzlich stellte die
Feuerwehr vor der Brauerei ein be-
heiztes Zelt auf, um die Betroffenen
zu versorgen. Später bekamen sie im
Feuerwehrhaus noch warme Geträn-
ke. Abgesehen von der vierköpfigen

Familie konnten alle anderen Bewoh-
ner nach dem Brand wieder zurück-
kehren in ihre Wohnungen, die un-
versehrt geblieben sind. Drucklüfter
der Feuerwehr wurden zur Entrau-
chung des Hauses eingesetzt.

Sozialamt sucht Ersatz-Wohnung

„Die Zusammenarbeit aller Helfer
war auch dieses Mal wieder hervor-
ragend“, zeigt sich Matthias Lessig
zufrieden mit dem Ablauf des Einsat-
zes. Beteiligt daran waren neben
sämtlichen Abteilungen der Wald-
seer Feuerwehr mit 60 Einsatzkräften
und 14 Fahrzeugen auch die Polizei
aus Bad Waldsee und Weingarten,
der stellvertretende Kreisbrandmeis-
ter Norbert Fesseler, die Rettungs-

dienste des Roten Kreuzes aus Bad
Waldsee und Bad Wurzach, deren
Schnelleinsatzgruppe sowie Mitar-
beiter der EnBW, die das Brandobjekt
spannungsfrei schalteten. Während
des Einsatzes mussten die Steinacher
Straße und der Heurenbacher Weg
voll gesperrt werden.

An die Unglücksstelle geeilt wa-
ren neben Bürgermeister Roland
Weinschenk auch Sozialamtsleiter
Karl Kutter und sein Kollege Martin
Gratz. „Es sieht im Moment danach
aus, als benötige die vierköpfige Fa-
milie eine neue Unterkunft“, sagte
Kutter der SZ, nachdem er die Betrof-
fenen im Krankenhaus besucht hat.
Über’s Wochenende komme die Mut-
ter mit ihren drei Kindern zwar bei

Verwandten unter, aber laut Kutter
braucht die Familie danach dringend
eine neue Mietwohnung. Die Stadt
habe für solche Notfälle zwar Kapazi-
täten in ihrem Sozialgebäude im
Hopfenweilerweg, aber dies sei nur
eine vorübergehende Lösung. Kutter:
„Vermieter, die uns eine Wohnung
anbieten können, dürfen sich ab
Montag gerne bei uns melden.“

Brand: Mutter mit drei Kindern verliert Obdach

Von Sabine Ziegler
!

Lagebesprechung kurz nach dem Brand in diesem Mehrfamilienhaus in der Steinacher Straße 131: Feuerwehr-Einsatzleiter Alois Burkhard (links) infor-
miert Sozialamtsleiter Karl Kutter (rechts) und Martin Gratz darüber, in welche Wohnungen die Bewohner zurückkehren können. FOTO: SABINE ZIEGLER

Wohnungsangebote für die Stein-
acher Brandopfer nimmt das
städtische Sozialamt, Telefon
07524/94-1330, entgegen.
Eine Bildergalerie vom Einsatz der
Feuerwehr gibt es unter
!» schwaebische.de/brand-steinach

Großalarm ruft am Freitag 60 Feuerwehrleute in Steinach auf den Plan – Brandherd wohl im Kinderzimmer

BAD WALDSEE - Proppenvoll war am
letzten Februartag das Bad Waldseer
Heimatmuseum. Der Andrang vor
allem von Schülern und deren Eltern
war riesig. Die Vernissage zum
schulartübergreifenden Kunstpro-
jekt „Jung trifft Alt – eine Huldigung
an unser Museum“ übertraf alle Er-
wartungen der Projektverantwortli-
chen und des Museumsvereins. Ro-
land Schneider, Vorsitzender des
Museumsvereins, schwärmte über
die zu 100 Prozent gelungene Aus-
stellung und Huldigung. „Die ist ein-
fach der Hammer“, lobte er bei sei-
ner Begrüßungsansprache dieses
seit zehn Jahren verankerten Kunst-
projekts, einem Tandem zwischen
Schulen und Museum. 

Die Bad Waldseer Museumskul-
tur feiert bekanntlich ihren 100. Ge-
burtstag in diesem Jahr – dazu hatten
157 Achtklässler der Förderschule,
Grund- und Werkrealschule sowie
der Realschule auf dem Döchtbühl in
Workshops schulartübergreifend se-
henswerte Werke mit den unter-
schiedlichsten Mitteln der bildenden
Kunst angefertigt. Geradezu eupho-
risch bewerteten die beiden Schul-
leiter Günter Aßfalg (GWRS) und
der geschäftsführende Rektor Frie-
der Schmid (RS) das Engagement
der Lehrkräfte und freien Künstler
(wir berichteten: „Schüler huldigen
dem Heimatmuseum“, SZ vom 19. Fe-
bruar). Zu Schülern gewandt, erklär-
ten beide: „Wir sind stolz auf euch.“
Besonders gewürdigt wurde die
kreative Zusammenarbeit aller am
Projekt Beteiligten. Es habe ein Kli-
ma des Wohlbefindens und Vertrau-
ens unter den Schülern gegeben, die

ohne Erfolgszwang und Benotung
für die künstlerischen Prozesse sen-
sibilisiert worden sind. Davon konn-
te sich auch Schulrätin Petra Blust
vom Staatlichen Schulamt Markdorf
überzeugen.

Lob- und Dankesworte für Jocham

Marianne Jocham, die vor zehn Jah-
ren beim landesweiten Schulprojekt
„Lern-Stadt-Museum“ der Realschu-
le Bad Waldsee zu einem Landes-
preis verhalf, bekam bei dieser Ver-
nissage Komplimente von allen Lau-
datoren. Als Motor und Initiatorin
der Kooperation zwischen Schulen

und Museum hat sie sich zugleich als
Projektleiterin die größten Verdiens-
te erworben. 

Kurzweilig stellte sie die Schüler-
kunstwerke vor bei einem anschau-
lich geschilderten Rundgang durch
das Museum. Die Vernetzung zwi-
schen früher und heute – bedeuten-
der Teil der Huldigung – gelang auch
mit Sketchen und szenischen Dar-
stellungen, wobei sich historische
Museumsfiguren mit erheiternden
Kommentaren vorstellten. Die Acht-
klässler der Realschule hatten sich in
ihre Rollen bestens hineinversetzt.
Ein historischer Rückblick gehörte

zum Verständnis dazu. Wirkungsvoll
kamen als „Museumsfiguren“ zur
Geltung: der Bauernjörg (Oskan Üs-
tün), Propst Kügelin (Sinan Kocaog-
lu), Die Gute Beth (Lisca Halder),
Vertreter der Bauernschaft (Marian
Brielmayer und Lena Baitinger), die
Heilige Kunigunde (Helene Hart-
ley), Herr und Frau Zürn (Fabian
Zimmermann und Lydia Jetter). In-
terviewt wurden die „Museumsfigu-
ren“ von Stefanie Rauhut und Lisa
Müller.

Der Maler und Bildhauer Hena
Kreissle – in seinem Atelier hatten
Schüler die Plastik „Totentanz“ an-

gefertigt – führte mit den Schülerin-
nen Jacqueline Dukal, Nina Schir-
mer, Mona Müller und Esma Seyil zu
mystischen Klängen einen senegale-
sischen Totentanz vor.

Rektor Frieder Schmid betonte
zum Schluss, dass viele Geburtshel-
fer dieses großartige Projekt ermög-
lichten. Der Dank galt der Stadt Bad
Waldsee, vertreten durch Bürger-
meister Roland Weinschenk und
Hauptamtsleiter Alfred Maucher,
Bernhard Schultes als Stellvertreter
der Bildungsstiftung für eine vier-
stellige Summe, den Verantwortli-
chen des Museumsvereins mit Ro-
land Schneider an der Spitze, insbe-
sondere auch Klaus Neher, der mit
„Hand, Herz, Kopf“, wie Günter Aß-
falg sagte, diese Kooperation stützt
und prägend mitträgt. 

Reichlich Beifall gab es auch für
Rudi Auer (Licht und Tontechnik),
für die langjährigen ehrenamtlichen
Museumsstützen Hans Joachim Ka-
schner und Rupert Leser sowie für
alle Helfer an der Museumskasse. Zu
den Anerkennungspräsenten für die
14 Kursleiterinnen, überreicht am
Ende der Veranstaltung durch Real-
schulkonrektorin Anna Pinzger, gab
es kräftigen Applaus der in großer
Zahl anwesenden Schüler, Eltern
und sonstigen Gästen.

Von Rudi Martin
!

Mit szenischen Darstellungen wie dem Totentanz mit Künstler Hena Kreissle (links) und ihren Kunstwerken
(rechts unten) huldigten die Achtklässler der 100-jährigen Museumstradition. Für die Initiatorin des schulüber-
greifenden Kunstprojekts Marianne Jocham (rechts oben) gab es Blumen und Dankesworte. FOTO: RUDI MARTIN

Die Kunstwerke der Achtklässler
gibt es an diesem und den kom-
menden beiden Wochenenden je
samstags und sonntags von 13.30
bis 17.30 Uhr im Museum im
Kornhaus zu sehen. Der Eintritt
ist frei. Ein Theaterspiel zu den
Ausstellungsthemen wird jeden
Sonntag um 15 Uhr gezeigt.

BAD WALDSEE (sz) - Die Abteilung
Stadt der Bad Waldseer Feuerwehr
hält am kommenden Montag, 4.
März, ihre Hauptversammlung ab.
Beginn ist um 20 Uhr im Feuerwehr-
gerätehaus. Neben den Rechen-
schaftsberichten stehen auch Wahlen
auf der Tagesordnung. Bürgermeis-
ter Roland Weinschenk wird zudem
ein Grußwort an die ehrenamtlichen
Einsatzkräfte richten.

Feuerwehr hat
Hauptversammlung

Zauberer Harry Riegel hatte wäh-
rend seiner Benefizshow zugunsten
der Brandopfer in Mittelurbach am
Dienstagabend harte Konkurrenz.
Nun ja, zu Riegels Show war das
Haus am Stadtsee sehr gut besucht,
in der Gegenveranstaltung – den
Haushaltsvorberatungen im Verwal-
tungsausschuss in der Schwemme –
blieben die Besucherplätze leer. Und
das, obwohl die Fähigkeiten von
Kämmerer Thomas Manz mindes-
tens so verblüffend sind wie die des
Berufszauberers. Bühne frei für den
unglaublichen Thomas Manz: Aus
dem Gremium kommt eine Frage zu
irgend einem Detail des umfangrei-
chen Zahlenwerks. Und sofort, keine
Millisekunde später, hört man Manz
sagen: „Da schlagen Sie am besten
Seite XYZ auf, dort finden Sie unter
ABCD...“ Immer! Bei jeder Frage! Bei
jedem noch so absonderlichen De-
tail. Damit könnte Bad Waldsees
Kämmerer bei der nächsten „Wetten,
dass...?“-Show auftreten. Wie macht
er das nur? Frei nach Johanna von
Koczian: Das bisschen Haushalt
schafft man doch mit links, sagt Herr
Manz... Ihre Redaktion

Kolumne
!

Achtklässler bereiten dem Museum ein Jubiläumspräsent
Schulartübergreifendes Kunstprojekt feiert auch mit Sketchen Vernissage unter dem Titel „Jung trifft Alt“

BAD WALDSEE (sz) - Die Auffahrt zur
schnellen Datenautobahn für Hais-
terkirch und Michelwinnaden ist
jetzt perfekt. Sie wurde gestern offi-
ziell in Betrieb genommen. Etliche
Projektunterstützer waren gekom-
men, um dabei zu sein, als Bürger-
meister Roland Weinschenk, Franz
und Regine Frauenhoffer, Ortsvor-
steher Frieder Skowronski, techni-
scher Fachwirt Manfred Lämmle
(Telekom) und Ortsvorsteherin Rosa
Eisele gemeinsam auf den Startknopf
drückten. Die Michelwinnader DSL-
Fans hatten ein Transparent enthüllt:
„Endlich sind die beiden Ortschaften
nicht mehr abgehängt“. 

Freie Fahrt zur
Datenautobahn


